
BLV
10. Mai 2026

Seite 6

V EGESACK – Wind um die 
Nase, Wasser direkt unter den 
Füßen und in die Riemen le-
gen „weit vor und lang zurück“, 
wie Coach Carsten Hörmann 
vorgibt – das ist Kutterpullen. 
Das Team Vegesacker Jungs ist 
eines von fünf, das im Grohner 
Yachthafen trainiert. Zwei Mal 
in der Woche, immer dienstags 
und donnerstags, treffen sich 
die zehn Männer zwischen 18 
und 70 Jahre und ihr Coach, um 
Starts oder Langstrecke, Kraft 
und Ausdauer zu trainieren. Auf 
eine vernünftige Atmung und 
gutes Taktgefühl komme es an, 
sagt Carsten Hörmann. Wichtig 
sei, dass jeder den Rhythmus 
beibehalte und gleichmäßig 
Kraft reinbringe. Mit ungefähr 
sechs Knoten, umgerechnet zir-
ka zehn Kilometer in der Stun-
de, geht es relativ gemütlich die 
Lesum entlang in Richtung We-
ser. Dass hier gerade 1300 Kilo 
Boot und elf Männer bewegt 
werden, ist jedoch nicht zu un-
terschätzen. Wer das Team und 
den Sport kennenlernen möch-
te, kann sich bei „Martitime 
Meile erleben“ ein Bild machen. 
Sechs Teams liefern sich am 
Sonntag, 17. Mai, auf der Weser 
Rennen und wollen angefeuert 
werden. Um 12 Uhr stellen sie 
sich vor, 12.30 Uhr fällt der ers-
te Startschuss. Moderiert wird 
das Wasserspektakel von Stefan 

Potthoff, laut Birgit Benke eine 
Legende, die unter anderem die 
Bremer Kutterpull-Stadtmeis-
terschaften präsentiert.

Organisator ist Markus Krü-
ger: „Ich bin dankbar, dass 
Birgit Benke mich angespro-
chen hat“, erklärt er zu ihrem 
Wunsch, die Pappbootregatta 
mit den Rennen zu erweitern. 
Er ist selbst seit 20 Jahren pas-
sionierter Kutterpuller beim 
Team Vegesacker Jungs, zehn-
maliger Gewinner der Bremer 
Stadtmeisterschaft, und hat 
auch die Frauenmannschaft, 
die Vegesacker Kutterdeerns, 
trainiert.

Vor Corona habe es immer 
Kutterpullen gegeben. Damals 
wurde der Cup um das blaue 
Band ausgetragen, bei dem bis 
zu 20 Mannschaften, auch aus 
dem Umland bis nach Däne-
mark, in Vegesack ihre Kräfte 
gemessen haben. Das soll wie-
der aktiviert werden. Dieses Mal 
sind dabei die Teams „Horizont“ 
und „Haven Filous“ vom MTV 
Nautilus e. V., ein gemischtes 
Team aus „Die Abfahrer“ und 
Lokomotive Pusdorf – „Vor-
sicht an der Bahnsteigkante“ 
–, die Vegesacker Jungs und die 
„Puttbulls“ vom Verein Vege-
sacker Jungs sowie die „Brain-

waves“. Zwei Ruderkut-
ter werden vom Verein 
gestellt, ein dritter vom 
MTV Nautilus. Mit zwei 
Booten á elf Leuten, in-
klusive Steuermann, 
gehen die Mannschaften 
an den Start, das dritte 
müsse als Begleitboot 
dabei sein.

Gepullt wird eine Stre-
cke von zirka zwei mal 
200 Metern, Startpunkt 
ist die Signalstation im 
Vegesacker Stadtgar-
ten, bei der „Vegesacker 
Wende“ wird umgedreht 
und zum Ziel Signalsta-
tion zurückgekehrt, wo 
der Wanderpokal auf 
die Sieger wartet. „Ma-

ritime Meile erleben“ rund um 
die Signalstation startet um 11 
Uhr mit einem Frühschoppen, 
einer Kunstausstellung und ku-
linarischen Angeboten. Nach 
dem Kutterpullen gibt es um 
14 Uhr eine Führung mit dem 
Titel „Stadt, Garten, Fluss“ mit 
Christof Steuer ab dem Infopo-
int Ruderhaus.

Ab 15 Uhr geht es auch für 
Landratten aufs Wasser: Wer 
möchte, kann mit den MTV 
Barkassen Vegebüdel und Ve-
gesack sowie dem Löschboot 
mitfahren. Gegen 17 Uhr endet 
die Veranstaltung „Maritime 
Meile erleben“.� as

Kutterpullrennen bei „Maritime Meile erleben“ / Vegesacker Jungs stellen sich vor

Die Vegesacker Jungs beim Training für „Maritime Meile erleben“.� Foto: as

Kampf um den Wanderpokal

VEGESACK – „Musik hält jung“, 
wissen die DJs Locki und Han-
nes. Sie haben um die 1980er 
Jahre herum Musik aufgelegt 
und sind nun wieder als DJs auf 
Tour, ganz nach ihrem Motto 
„50 Jahre Break Out Lesum“. Die 
Disco wurde 1976 eröffnet, als 
„Ausbruch“ aus einer Gesell-
schaft, in der die Elterngenera-
tion, die den Krieg miterlebt 
hatte, Fragen ihrer „politisch-
kritischen“ Kinder nicht beant-
wortet und Schlager gehört hät-
ten. So habe man sich „eine ei-
gene Welt zusammengezim-
mert“: mit progressiver Musik, 
Spiritualität und Hippiekultur. 
Aufgelegt wurde statt Pop zum 
Beispiel Supertramp, Genesis, 
Frank Zappa oder The Doors, 
wie auch Pink Floyd, Deep Pur-

ple, Black Sabbath oder Led 
Zeppelin. „Das ‚Break Out‘ lief 
phantastisch“, erinnern sie sich 
zurück. DJ Locki, mit bürgerli-

chem Namen Hartmut Boje hat 
Architektur studiert, später sei 
er in der EDV gewesen und ab 
1988 in der Wirtschafts-IT. DJ 

Hannes, Hannes Boockmeyer, 
arbeitete in einer Bank. Beide 
sind 71. Vor drei Jahren haben 
sie sich wiedergetroffen, 2025 
haben sie im Februar 2025 das 
erste Mal wieder aufgelegt: im 
„Kuz“ in Osterholz-Scharm-
beck. „Wir beide sind musikbe-
sessen. Das war nie weg. Wir 
haben gemerkt, dass das richtig 
gut ankommt“. Organisatorin 
Birgit Benke hat die DJs bei ei-
ner Party erlebt und kurzerhand 
für die Pappbootregatta enga-
giert. Hier legen sie am Sams-
tag, 16. Mai, ab zirka 18 Uhr auf; 
im Anschluss, etwa 22 Uhr, 
gehts zur Aftershow-Party ins 
„Horizont“, Alte Hafenstraße 14.

Ein weiterer Auftritt ist für 
Sonntag, 30. Mai, bei der SG 
Marßel geplant.� as

Original „Break Out“-DJs legen 16. Mai am Museumshaven auf

DJ Locki (links) und DJ Hannes vor dem Nautilushaus.� Foto: as

Einladung zum Tanzen


